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Spitz<nverband der landwirtschaftlichen Sozialversicherung, vdek 

mit Kindern kommt Leben ins Haus und Ihr Alltag wird sich ändern! 
Sie werden viel Freude und manchmal auch Sorgen haben. 
Zur kindlichen Entwicklung gehören der natürliche Bewegungsdrang und 
die Neugierde für die Umgebung. Das ist wunderbar, birgt aber Risiken. 

Unfälle sind die größte Gefahr für Leben und Gesundheit Ihres Kindes. 
Durch einfache Maßnahmen lassen sich die meisten Unfälle vermeiden. 

Das Leben mit Kindern erfordert besondere Sicherheitsvorkehrungen. 
Mit unserer Checkliste können Sie testen, ob Sie zu Hause an alles 
gedacht haben oder richtig planen. 

Bei allen Unsicherheiten in der Betreuung Ihres Kindes wenden Sie sich 
vertrauensvoll an lhre(n) Kinder- und Jugendärztin oder -arzt. Mit unseren 
Merkblättern zum Thema .. Kinderunfälle" möchten wir Ihnen helfen, 
Ihr Kind vor Unfällen zu bewahren. Tipps zur Unfallverhütung erhalten Sie 
nun regelmäßig zu den Vorsorgeuntersuchungen. 

Mit freundlicher Empfehlung 



Kinderwagen, 
Wickelkommode, Babyschale 
auf Qualitätssiegel 
(z.B. GS-Zeichen, ECE
Kennzeichnung)? 

Sind Sie über den 
altersgerechten sicheren 
Transport Ihres Kindes im 
Auto informiert? 

Haben Sie für die sichere 
Schlafumgebung Ihres 
Babys gesorgt? 

Sind Sie über die Gefahren 
des Zusammenlebens 
von Kindern und Tieren 

Ist Ihre Wohnung mit 
Rauchmeldern ausgestattet? 

Haben Sie für eine 
rauchfreie Umgebung Ihres 
Kindes gesorgt? 

Achten Sie beim Kauf von 
Kleidung und Spielzeug 
darauf, dass keine 
Schnüre, Ketten, Kleinteile 
angebracht sind? 

Haben Sie alle Steckdosen 
drinnen und draußen 
mit Kindersicherungen 
versehen7 

Haben Sie an einem Kurs 
.. Erste Hilfe am Kind" 
teilgenommen? 

----

Sicherheit in der Wohnung Ja Nein 

Haben Sie kontrolliert, ob 
alle Elektrokabel unversehrt 
sind? Haben Sie Kabel nach 
Möglichkeit verkürzt oder an 
der Wand befestigt? 

Haben Sie Geländer und 
Brüstungen so gesichert, 
dass Ihr Kind weder hindurch 
noch darüber klettern kann? 

Haben Sie die Treppen im 
Wohnbereich durch Gitter 
gesichert? 

Haben Sie die Tischdecken 
entfernt, um das 
Herunterziehen von heißen 
Flüssigkeiten und 
gefährlichen Gegenständen 
zu vermeiden? 

Im Bad drohen Ertrinken, 
Stürze und Verbrühung durch 
heißes Wasser! 
Lassen Sie Ihr Kind im 
Badezimmer nie allein! 

Sind Herde, Backöfen und 
Öfen mit Schutzgittern 
versehen? 

Haben Sie an Fenstern und 
Außentüren Kinder
sicherungen angebracht? 

Bewahren Sie gefährliche 
Gegenstände unerreichbar 
für Kinder auf (z.B. 
Putzmittel, Medikamente, 
Alkohol, Tabak, Chemikalien, 
Werkzeuge)? 

Sicherheit in der Wohnung 

Haben Sie Regale und 
Schränke mit Winkeln an 
der Wand befestigt? 
Steht der Fernseher 
umsturzsicher? 

Haben Sie Teppiche 
rutschfest verlegt? 

Sind die Glasplatten auf 
Tischen und an Schränken/ 
Regalen/Türen aus 
bruchsicherem Glas oder mit 
Folie überklebt? 

Sicherheit in der weiteren 
Umgebung 

Haben Sie dafür gesorgt, 
dass sich Ihr Kind in Räumen 
mit Gefahrenpotenzial 
(Keller, Garage, Hobbyraum, 
Pool, Gartenhaus, etc.) nicht 
ohne Aufsicht aufhalten 
kann? 

Sind Teiche, Swimmingpool 
und Regentonnen umzäunt 
oder abgedeckt? 

Sind Sie über giftige 
Pflanzen in Haus und Garten 
informiert? 

�;:-w.� ·
Ja· Nein 

-�� 

�� Nein ,·,"it 
... /'� 
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Erste Hilfe bei Verbrennungen: 

• Bewahren Sie Ruhe und beruhigen 
Sie Ihr Kind! 

• Verletzung anschauen und unter 
handwarmem Wasser (25•) 
spülen bis der Schmerz nachlässt! 

• Restlichen Körper warm halten. 
• Bei größeren Verbrennungen den 

Rettungswagen rufen: 112! 

Erste Hilfe bei Vergiftungen und 
Verätzungen: 

• Bei Krankheitszeichen 
Rettungswagen rufen: 112! 

• Kein Erbrechen auslösen! 
• Verätzungen: 

• Auge: mit lauwarmem Wasser 
10 Minuten spülen! 

• Haut: mit Seife waschen! 
• Mund/Speiseröhre: Wenn Kind bei 

Bewusstsein ist, 1-2 Gläser 
Wasser/Tee trinken lassen! 

• Giftnotruf anrufen: 
• Was? (Ursache der Vergiftung, 

wie viel?) 
• Wer? (Alter, Gewicht) 
• Wann? 

• Ursache der Vergiftung sicherstellen: 
falls Ihr Kind erbricht, Erbrochenes 
aufheben, Originalbehälter, 
-Verpackung, Pflanze mitnehmen! 

'Y Giftnotrufnummern 'Y 

Berlin: 0 30/1 92 40 
Bann: 02 28/1 92 40 
Erfurt: 0 3  61/73 07 30 

Freiburg: 07 61/1 92 40 
Göttingen: 05 51/1 92 40 
Homburg/Saar: 0 68 41/1 92 40 

Mainz: 0 61 31/1 92 40 
München: 0 89/1 92 40 
Nürnberg: 09 11/3 98 24 51 
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Spitzenverband der landwirtschaftlichen Sozialversicherung, vdek 

Sie haben schon die ersten Erfahrungen mit Ihrem Kind gesammelt! 
Füttern, Wickeln, Schlafen und Schreien in kurzen Abständen fordern Ihre 
ganze Fürsorge. Sie und Ihr Kind bauen eine enge Beziehung zueinander auf. 

Unfälle sind die größte Gefahr für Leben und Gesundheit Ihres Kindes. 
Durch einfache Maßnahmen lassen sich die meisten Unfälle vermeiden. 
Unfallschwerpunkte in diesem Alter sind: 

• Stürze aus der Höhe • Ersticken und Strangulation 
• Transportunfälle • Verbrühungen 

Gerade wenn Ihr Kind schreit, braucht es Ihre Nähe und Hilfe. 
Die Schreiphasen können bis zur 6. Lebenswoche zunehmen, um dann 
wieder weniger zu werden. Auch wenn Sie Ihr Kind einmal nicht beruhigen 
können und mit den Nerven am Ende sind: Schütteln Sie Ihr Kind nie! 
Heftiges Schütteln kann zu schweren bis tödlichen Gehirnverletzungen 
führen! 

Bei allen Unsicherheiten in der Betreuung Ihres Kindes wenden Sie sich 
vertrauensvoll an lhre(n) Kinder- und Jugendärztin oder -arzt. 

Mit freundlicher Empfehlung 



Sturz von Wickeltisch, Bett 
oder Sofa 

Plötzlicher Kindstod 

Ersticken, Strangulation 

Vorbeugung 

Legen Sie zum Wickeln alles vorher 

in Griffnähe bereit! 

Immer ist eine Hand am Kind. 

Das Baby keinen Augenblick allein 

lassen. 

Notfalls (z.B. Haustürklingel, 

Telefon) Ihr Kind mitnehmen oder 

geschützt auf den Boden legen. 

Legen Sie Ihr Kind nie 
unbeaufsichtigt auf Bett oder Sofa. 

Vorbeugung 

Legen Sie Ihr Kind zum Schlafen 

nie auf den Bauch, sondern immer 

auf den Rücken, möglichst im 

Schlafsack, ohne Kopfkissen und 

schwere Decken! 

Überwärmung vermeiden 
(z.B. keine Wärmflaschen, 

Schaffelle) . Das Kind sollte im 

eigenen Bett und nicht alleine im 

Zimmer schlafen. 

Rauchfreie Umgebung! 

Vorbeugung 

Halten Sie Halsketten 

(z.B. BernsteinketteL Kordeln und 

Schnüre aus der Reichweite des 

Babys! Die Schnullerschnur muss 

kürzer als der Halsumfang sein. 

Keine Spielketten im Bettehen oder 

Kinderwagen quer spannen. 

Verbrühen 

Autounfalle 

Sicherheit von Möbeln, 
Spielzeug, Kinderwagen geprüft? 

Vorbeugung 

Vermeiden Sie heiße Getränke 
oder Flüssigkeiten in der Nähe des 
Säuglings! 
Beim Waschen/Baden des 
Säuglings Wassertemperatur auf 

Handwärme begrenzen. 

Vorbeugung 

Transportieren Sie Ihren Säugling 

immer in der Babyschale rückwärts 
gerichtet, möglichst auf dem 

Rücksitz! 

Transportieren Sie Ihr Baby auf dem 

Vordersitz nur mit abgeschaltetem 

Beifahrer-Airbag. 

Den Sitz korrekt im Auto befestigen. 

Baby in Babyschale stets 

anschnallen -auch außerhalb des 
Autos I 

Vorbeugung 

Achten Sie beim Kauf von 

Spielzeug, Möbeln und anderen 
Produkten auf Sicherheit (keine 
scharfen Kanten und Spitzen, keine 
Kleinteile) I 
Das GS-Zeichen ist ein Hinweis auf 
geprüfte Sicherheit. 

Testberichte geben wertvolle 

Hinweise. 
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die Beweglichkeit Ihres Kindes nimmt rasant zu und es erweitert seinen 
Aktionsradius. Ihr Kind wird mobil und lernt das gezielte Greifen, beginnt 
zu krabbeln und zu sitzen. Viele Dinge in der Nähe sind interessant, werden 
gegriffen und in den Mund gesteckt. Alles, was herunterhängt, verlockt zum 
Greifen und Ziehen. Das sich Hochziehen bereitet das Laufen vor und birgt 
neue Gefahren. 

Unrälle sind die größte Gefahr für Leben und Gesundheit Ihres Kindes. 
Durch einfache Maßnahmen lassen sich die meisten Unrälle vermeiden. 
Unfallschwerpunkte in diesem Alter sind: 

• Stürze • Ertrinken 
• Vergiftung • Ersticken 

Die zunehmende Mobilität Ihres Kindes erfordert vermehrt Ihre Aufsicht 
und Sorge für eine kindersichere Umgebung. 

Bei allen Unsicherheiten in der Betreuung Ihres Kindes wenden Sie sich 
vertrauensvoll an lhre(n) Kinder- und Jugendärztin oder -arzt. 

Mit freundlicher Empfehlung 



Treppensturz 

Sturz aus Hochstuhl 
Einkaufswagen, Gitterbett 

Ertrinken 

Vorbeugung 

Sichern Sie Treppenzugänge 
durch Schutzgitter! 
Treppe abwärts soll das Kind 
zunächst nur unter Aufsicht 
rückwärts krabbeln. 

Vorbeugung 

Stellen Sie den Hochstuhl 
kippsicher auf! 
Kind im Hochstuhl und 
Einkaufswagen nie unbeobachtet 
lassen: Ausstiegsversuche! 
Im Gitterbett die Matratze 
rechtzeitig absenken. Ausstieg 
durch Herausnehmen der 
Gitterstäbe ermöglichen. Kind auf 
dem Arm: stets mit plötzlichen 
unkontrollierten Bewegungen des 
Babys nach hinten rechnen! 

Vorbeugung 

Vor dem Baden 
Wassertemperatur prüfen! 
Kleine Kinder können auch in 
sehr niedrigem Wasser (5-10 cm) 
ertrinken. Lassen Sie Ihr Kind 
in Badewanne oder Duschtasse 
nie unbeaufsichtigt! 
Geschwisterkinder können die 
Verantwortung nicht übernehmen. 

Sturz mit Lauflernhilfe/Gehfrei 

Ersticken 

, 
", 

• 

VergiftungNerätzung 

• 

··"'ll 

Vorbeugung 

Benutzen Sie grundsätzlich 
keine Lauflernhilfen/Gehfrei! 
Sie sind unfallträchtig und fördern 
nicht das Laufen lernen. Erhöhte 
Sturzgefahr insbesondere an 
Treppen, Tüschwellen und 
Teppichrändern. Lauflernhilfen 
ermöglichen das Ziehen an 
Tischdecken und Kabeln, das 
schwere Kopfverletzungen und 
Verbrühungen zur Folge haben 
kann. 

Vorbeugung 

Kleine Kinder stecken alles in den 
Mund und verschlucken sich. 
Halten Sie kleine Gegenstände, 
die die Atmung blockieren 
oder behindern können, vom 
Säugling fern! 
Typisch und besonders gefährlich 
sind Erdnüsse, Weintrauben, 
kleine Nahrungsstücke, Münzen, 
Murmeln, Bausteine und 
LuftbaIIon reste. 

Vorbeugung 

Putzmittel und andere 
Chemikalien in Originalbehälter 
verschlossen bzw. außerhalb der 
Reichweite von Kindern 
aufbewahren. Besondere Gefahr 
besteht durch ätzende 
Reinigungsmittel (z.B. Entkalker, 
Rohr- und WC-Reiniger). 
Medikamente, Tabakwaren oder 
Alkohol von Kindern fernhalten. 
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Spitzenverband der landwirtschaftlichen Sozialversicherung, vdek 

Ihr Kind lernt jetzt Klettern und Laufen. Es versteht viel - insbesondere den 
Unterschied zwischen ,.Ja" und ,.Nein" sowie ,.Dürfen" und ,.Nicht-Dürfen" 
und spricht einzelne Worte. Es ist ständig auf Entdeckungsreise, aber noch 
ohne Gefahrenbewusstsein. Tisch, Tür, Fenster, Balkon, Gartenteich und 
Regenfass sind beliebte, aber riskante Ziele. 

Unfälle sind die größte Gefahr für Leben und Gesundheit Ihres Kindes. 
Durch einfache Maßnahmen lassen sich die meisten Unfälle vermeiden. 
Unfallschwerpunkte in diesem Alter sind: 

• Sturz • Ertrinken 
• Vergiftung und Verätzung • Verbrennung und Verbrühung 

Üben Sie mit dem Kind schwierige und gefährliche Situationen wie die 
Bewältigung von Treppen auf allen Vieren. 

Bei allen Unsicherheiten in der Betreuung Ihres Kindes wenden Sie sich 
vertrauensvoll an lhre(n) Kinder- und Jugendärztin oder -arzt. 

Mit freundlicher Empfehlung 



Verg iftu ngNerätzu ng 

Sturz aus dem Fenster 
und vom Balkon 

Umstürzen von Gegenständen 

Vorbeugung 

Medikamente sicher aufbewahren! 
Lampenöle, Benzin, Terpentin, 
Petroleum sind lebensgefährlich 
für Kinder! Bewahren Sie 
Chemikalien, ätzende 
Reinigungsmittel (z.B. Entkalker, 
Rohrreiniger) verschlossen im 
Originalbehälter außerhalb der 
Reichweite von Kindern auf! 
Diese nie in Getränkeflaschen 
umfüllen und immer auf 
kindersicheren Verschluss achten. 

Vorbeugung 

Sichern Sie alle Fenster 
und Balkontüren durch 
Sicherheitsriegel oder -griffe! 
Lassen Sie Ihr Kind auf dem 
Balkon und bei geöffnetem 
Fenster nie allein. Vermeiden Sie 
Gegenstände, die ein Über- oder 
Herausklettern ermöglichen. 
Auf den Abstand der Gitterstäbe 
(unter 12 cm) achten: Wenn der 
Kopf hindurch passt, kann auch 
der Körper durchschlüpfen. 

Vorbeugung 

Befestigen Sie Schränke und 
Regale an der Wand! 
Bei Türen, Tischen, Regalen auf 
bruchsicheres Glas achten. 
Fernsehgeräte kippsicher 
aufstellen. 

VerbrennungenNerbrühungen 

Ertrinken im Gartenteich, 
Planschbecken, Pool, Regentonne 

Verkehrsunfälle 

Vorbeugung 

Verzichten Sie auf Tischdecken, 
solange Ihr Kind klein ist! 
Hintere Herdplatten benutzen, 
Pfannenstiel nach hinten drehen, 
Herdschutzgitter montieren. 
Bügeleisen und Gefäße mit heißen 
Flüssigkeiten (z.B. Wasserkocher, 
Fritteuse, Samowar) von Kindern 
fern halten. Kaminöfen sichern! 

Vorbeugung 

Selbst in Planschbecken und 
Badewanne mit nur 5- 10 cm 
tiefem Wasser können Kinder 
ertrinken. 
Kinder im oder am Wasser nie 
unbeaufsichtigt lassen. 
Gartenteiche mit Gitter absichern 
oder umzäunen, Regentonne 
mit verschließbarem Deckel 
abdecken. 

Vorbeugung 

Transportieren Sie Ihr Kind im 
Auto nur in altersgemäßen 
und geprüften Sitzen, möglichst 
auf dem Rücksitz! 
Fachgeschäfte, Automobilclubs 
und Testberichte geben wertvolle 
Hinweise (ECE-Prüfzeichen). 
Kind in Fahrradsitz und -anhänger 
immer anschnallen und auf 
ausreichende Beleuchtung achten. 
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Spitzenverband der landwirtschaftlichen Sozialversicherung, vdek 

Neugierde und Bewegungsdrang wachsen mit Ihrem Kind. Es entdeckt das 
Innenleben von Schubladen und Handtaschen. Gefundenes wird mit Mund 
und Händen ausprobiert. Beim Rennen, Klettern und mit dem Laufrad wird 
Geschicklichkeit trainiert. Einmal begonnene Bewegungsabläufe können 
jedoch kaum unterbrochen oder kontrolliert werden. Ihr Kind kann Phantasie 
und Realität noch nicht unterscheiden und betrachtet Tiere daher oftmals als 
Spielkameraden. 

Unfälle sind die größte Gefahr für Leben und Gesundheit Ihres Kindes. 
Durch einfache Maßnahmen lassen sich die meisten Unfälle vermeiden. 
Unfallschwerpunkte in diesem Alter sind: 

• Ertrinken • Sturz • Vergiftung • Hundebiss • Stromunfall 

Durch Regeln geben Sie Ihrem Kind Halt und Orientierung. Unterstützen Sie 
Selbstständigkeit und Eigeninitiative. Viel Bewegung trainiert Gleichgewicht 
und Koordination. Heim nicht vergessen! 

Bei allen Fragen und Unsicherheiten in der Betreuung Ihres Kindes wenden 
Sie sich vertrauensvoll an lhre(n) Kinder- und Jugendärztin oder -arzt. 

Mit freundlicher Empfehlung 



Vergiftung 

Hundebisse 

Stromunfälle 

Vorbeugung 

Bezeichnen Sie Tabletten nie als 
.. Bonbons" und flüssige Medizin 
nie als .. leckeren Saft"! 
Medikamente nicht in 
zugänglichen Schubladen oder 
Taschen aufbewahren. 
Originalverpackung nicht 
wegwerfen. 
Prüfen Sie sorgfältig, dass Sie 
Ihrem Kind das richtige 
Medikament in der altersgerechten 
Dosierung geben! 

Vorbeugung 

Lassen Sie Ihr Kind nie mit dem 
Familienhund allein! 
Bringen Sie Ihrem Kind frühzeitig 
den richtigen Umgang mit dem 
Hund bei: z.B. dem Hund nichts 
wegnehmen, ihn nicht ärgern oder 
beim Fressen stören, kein 
Ballspielen mit dem Hund. 
Erhöhte Vorsicht bei fremden 
Tieren! 

Vorbeugung 

Versehen Sie alle Steckdosen 
mit Kindersicherungen, auch 
Mehrfachstecker, Kabeltrommeln 
und Außensteckdosen! 

Ertrinken im Garten 

Ertrinken 

Sturz 

Vorbeugung 

Viele Ertrinkungsunfälle ereignen 
sich im Garten - auch bei 
Nachbarn, Großeltern, Freunden. 
Regentonne stets mit 
verschließbarem Deckel sichern. 
Gartenteiche mit Gitter 
abdecken oder umzäunen 
(Mindesthöhe 1,40 m). 
Plansch- und Schwimmbecken 
(auch aufblasbare) absichern! 

Vorbeugung 

Bleiben Sie am und im Wasser 
in greifbarer Nähe Ihres Kindes! 
Schwimmhilfen sind nicht 
sicher, Schwimmwesten gelten 
als sicher. 

Vorbeugung 

Zur Vorbereitung auf das Rad
fahren lernt Ihr Kind das Fahren 
mit dem Laufrad oder evtl. Roller 
und trainiert so Gleichgewicht 
und Geschicklichkeit. 
Benutzen Sie dabei von Anfang an 
den Heim, auch im Fahrradsitz! 



A®K 
Die Gesundheitskasse. 

(i) KNAPPSCHAFT 
Spitzenverband der 
landwirtschaftlichen 
Sozialversicherung 

Verband der Ersatzkassen e. V. (vdek) 

• BARMER GEK 

• Techniker Krankenkasse 

• OAK·Gesundheit 

• KKH·AIIianz 

• HEK·Hanseatische Krankenkasse 

• hkk 

Berufsverband der 

Bundeszentrale 
für 

gesundheitliche 
Aufklärung 

Kinder- und Jugendärzte e.V. 

Kasse närztliche 
Bunde s�e re inigung 

Körpe�fl des öffentlichen Rechts 

Herausgeb<r· Verband der Ersattkasstn t.V. (vdtk). Thomas Ballast (Vorstandsvorsitttnder des vdtk, v.i.S.d.P.). Anschrift: Verband dtr Ersatzkasstn t.V .• Askanischer 
Platz t. 10963 Berlin. Email: info@vdtk.com. ldtt Et KDnztpt•on: BVKJ t.V .• Finanz�erung durch: AOK Bundesverband. BKK Bundesverband. IKK t.V.. Knappschaft. 

Sp•tztnverband der landwirtschaftlichen SozialvtiSlcherung, vdtk 

beim Kochen und Grillen, Rasenmähen und Heimwerken möchte Ihr Kind 
es Ihnen gleichtun und helfen. Auf dem Kinderspielplatz werden jetzt alle 
Möglichkeiten ausprobiert. Aber in Gefahrensituationen kann das Kind noch 
nicht angemessen reagieren: Entfernungen und Geschwindigkeiten, zum 
Beispiel von Autos, können noch nicht eingeschätzt werden. 

Unfälle sind die größte Gefahr für leben und Gesundheit Ihres Kindes. 
Durch einfache Maßnahmen lassen sich die meisten Unfälle vermeiden. 
Unfallschwerpunkte in diesem Alter sind: 

• Spielplatzunfälle • Verkehrsunfälle 
• Vergiftungen • Verbrennungen 

Bieten Sie Ihrem Kind vielfältige Bewegungsmöglichkeiten in sicherem 
Umfeld. Reflektierende Kleidung und Schutzausrüstung erhöhen die 
Sicherheit in Verkehr und Freizeit. 

Bei allen Fragen und Unsicherheiten in der Betreuung Ihres Kindes wenden 
Sie sich vertrauensvoll an lhre(n) Kinder- und Jugendärztin oder -arzt. 

Mit freundlicher Empfehlung 



Verletzungen auf dem Spielplatz 

Verletzungen durch 
spitze/scharfe Gegenstände 

Vorbeugung 

Erklären Sie Ihrem Kind, dass es 
draußen keine Teile von unbe
kannten Pflanzen in den Mund 
stecken soll! Blauer Eisenhut ist 
die giftigste Pflanze Europas. 
Informieren Sie sich über giftige 
Pflanzen in Haus und Garten. 
Pflanzenschutz-, Dünge- und 
Schädlingsbekämpfungsmittel 
in Originalpackung für Kinder 
unzugänglich aufbewahren und 
Anwendungsvorschriften beachten. 

Vorbeugung 

Auf dem Spielplatz soll Ihr 
Kind keinen Heim tragen 
(Strangulationsgefahr)! 
Kinder nur auf altersgemäßen 
Geräten spielen lassen 
(Sturzgefahr)! Vorsicht bei 
Sicherheitsmängeln (z.B. scharfe 
Kanten, vorstehende Schrauben/ 
Nägel, lockere Teile, morsche 
H olztei le/Spl itte r). 

Vorbeugung 

Räumen Sie spitze und scharfe 
Haushaltsgeräte, Werkzeuge und 
Gartengeräte nach Gebrauch 
sofort weg und bewahren Sie sie 
sicher auf. 

Verkehrsunfälle 

Verbrennungen beim Grillen 

Strangulation 

Vorbeugung 

Setzen Sie Ihrem Kind für die 
Fahrt in Fahrradsitzen und 
-anhängern stets einen Heim auf! 
Schnallen Sie Ihr Kind immer an 
und achten Sie auf ausreichende 
Beleuchtung! 

Vorbeugung 

Verzichten Sie auf flüssige 
Grillanzünder (Stichflamme, 
Verpuffung, Vergiftungsgefahr)! 
Grill kippsicher und fern von 
Kindern aufstellen, den Grill nicht 
unbeaufsichtigt lassen, das 
Feuer und die Glut nach dem 
Grillen vollständig löschen. 
Verbrennungsgefahr durch 
Nachglühen. 

Vorbeugung 

Vermeiden Sie Schnüre und 
Kordeln, die Ihrem Kind die Luft 
abschneiden könnten. Häufig 
sind Unfälle mit Halsketten und 
Schlüsselbändern, langen Schals, 
Schnüren an Kleidung und im 
Haushalt sowie mit Seilen. 
Besondere Gefahr besteht beim 
Klettern und in der Nähe von 
automatisch schließenden Türen 
und Rolltreppen. 
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Ihr Kind ist stolz auf alles, was es selber kann. Es spielt immer häufiger 
allein und außerhalb des Hauses. Ihr Kind ist aber in diesem Alter noch 
leicht ablenkbar und lässt sich durch Gefühle steuern. Kinder lernen durch 
Nachahmen, deshalb sollten Sie ein Vorbild sein, beispielsweise im 
Straßenverkehr, gegenüber Tieren oder im Umgang mit Feuer. 

Unf'älle sind die größte Gefahr für Leben und Gesundheit Ihres Kindes. 
Durch einfache Maßnahmen lassen sich die meisten Unf'älle vermeiden. 
Unfallschwerpunkte in diesem Alter sind: 

• Fahrradunfälle • Ertrinken • Verletzungen durch Tiere • Stürze 

Üben Sie mit Ihrem Kind das Fahrradfahren, das Schwimmen und den 
Umgang mit Werkzeugen. Wiederholen Sie mit Ihrem Kind immer wieder 
die Regeln im Straßenverkehr. Machen Sie das Kind auf Verkehrsgefahren in 
der Nachbarschaft aufmerksam! Warten Sie nie auf der gegenüberliegenden 
Straßenseite auf Ihr Kind! Loben Sie Ihr Kind, wenn es sich vorsichtig und 
angemessen verhält. 

Bei allen Fragen und Unsicherheiten in der Betreuung Ihres Kindes wenden 
Sie sich vertrauensvoll an lhre(n) Kinder- und Jugendärztin 
oder -arzt. 

Mit freundlicher Empfehlung 



Fahrradunfälle 

Verkehrsunfälle 

Tierbisse 

Vorbeugung 

Üben Sie mit Ihrem Kind das 
Fahrradfahren auf verkehrsfreien 
Flächen! Das Fahrrad muss der 
Körpergröße des Kindes und der 
Sicherheitsnorm entsprechen 
(DIN EN 1645). 
Stets Fahrradheim tragen. Auf 
reflektierende Kleidung achten. 
Kinder unter acht Jahren müssen 
soweit vorhanden auf dem 
Gehweg fahren und beim 
Überqueren der Straße absteigen. 

Vorbeugung 

Seien Sie Vorbild und üben Sie 
das richtige Verhalten im 
Straßenverkehr! Merksatz: 
.. Anhalten - Schauen - zügig 
Gehen". Vorgesehene Überwege 
nutzen! 
Kinder sollen auf dem Gehweg 
immer auf der dem Verkehr 
abgewandten Seite gehen. 

Vorbeugung 

Richtigen, respektvollen Umgang 
mit Tieren üben. Verhaltensregeln 
aufstellen: gegenüber fremden 
Hunden zurückhaltend sein, erst 
schnuppern lassen, nicht von oben 
anfassen, nicht weglaufen. Kinder 
nicht mit Hunden allein lassen. 

Sturz vom Hochbett 

Ertrinken 

Verletzungen durch Geräte 

Vorbeugung 

Hochbetten sind unfallgefährlich. 
Achten Sie auf das GS-Zeichen 
und Seitenschutz. Leiter fest mit 
Bett verbinden. Das ältere Kind 
sollte oben schlafen. 
Keine Gegenstände (z.B. Stuhl, 
Spielzeug) vor das Bett stellen. 

Vorbeugung 

Gewöhnen Sie Ihr Kind frühzeitig 
an Bewegung im Wasser. 
Kind im und am Wasser immer 
in Reichweite beaufsichtigen . 
Schwimmhilfen sind nicht 
ertrinkungssicher. Schwimmen 
lernen ist ab 4 Jahren möglich. 

Vorbeugung 

Zeigen Sie Ihrem Kind den 
richtigen Gebrauch von Geräten 
und Werkzeugen (z.B. Messer, 
Schere, Streichhölzer) und lassen 
Sie es üben! Stecker von 
elektrischen Geräten direkt nach 
Gebrauch herausziehen. 
Fernhalten von Bohrmaschine, 
Sägen, Rasenmäher. 
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im Alltag ist das Kind jetzt selbstständiger, verständiger, geschickter und 
sicherer. Es ist bald schulreif! Die Aufmerksamkeit kann zwar besser 
gesteuert werden, aber die Anforderungen an Wahrnehmung und 
Konzentration im Verkehr können noch nicht erfüllt werden. Daher lauert 
jetzt im Straßenverkehr die größte Unfallgefahr! 

Unfälle sind die größte Gefahr für Leben und Gesundheit Ihres Kindes. 
Durch einfache Maßnahmen lassen sich die meisten Unfälle vermeiden. 
Unfallschwerpunkte in diesem Alter sind: 

• Verkehrsunfälle • Ertrinken • Verletzungen bei Sport und Spiel 

Spätestens jetzt sollte Ihr Kind das Schwimmen lernen und beim 
Radfahren sicherer werden. Üben Sie mit Ihrem Kind weiter richtiges 
Verhalten im Straßenverkehr und zeigen Sie ihm vor der Einschulung den 
sichersten Schulweg. Bedenken Sie für Ihr eigenes Fahrverhalten: Der 
Bremsweg bei 50km/h beträgt 33m! 

Bei allen Fragen und Unsicherheiten in der Betreuung Ihres Kindes wenden 
Sie sich vertrauensvoll an lhre(n) Kinder- und Jugendärztin 
oder -arzt. 

Mit freundlicher Empfehlung 



Verkehrsunfälle als Fußgänger 

Verkehrsunfälle als Mitfahrer 

Vorbeugung 

Üben Sie das richtige Verhalten im 
Verkehr als Fußgänger: beim 
Überqueren der Straße 
nacheinander nach links, rechts, 
links schauen und Blickkontakt 
mit Autofahrern aufnehmen! Nicht 
zwischen parkenden Autos auf 
die Straße treten, Schulweg üben: 
nicht den kürzesten, sondern den 
sichersten Weg wählen. 

Vorbeugung 

Transportieren Sie Ihr Kind nur in 
geprüften, altersgemäßen 
Kindersitzen (ECE-Gruppe 11/111) 
mit Rückenlehne und Kopfstütze. 
Der Anschnallgurt soll eng am 
Körper des Kindes anliegen. 
Kinder immer auf der Gehwegseite 
aussteigen lassen. Lassen Sie Ihr 
Kind im Auto nie allein! 

Ertrinken 

Verletzungen bei Sport und Spiel 

Vorbeugung 

Vor der Einschulung sollihr Kind 
Schwimmen lernen. 
Die Baderegeln der DLRG sind zu 
beachten. 

Vorbeugung 

Beim Sport (z.B. lnline-Skating, 
Skifahren, Reiten} stets komplette, 
dem Sport angemessene 
Schutzausrüstung tragen (z.B. 
Heim, Protektoren}. 
Achten Sie auf sicheres Sport
und Spielgerät sowie auf eine 
sachgerechte Aufstellung (z.B. 
Schaukel, Trampolin}. 


